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Bekanntmachung, betr. die Vornahme einer neuen
Berufszählung.

Um die Grundlage zu einer neuen Statiſtik der
volkswirtſchaftlichen Verhältniſſe des Deutſchen
Reiches zu gewinnen, iſt durch Reichsgeſetz vom
25. März 1907 (R.-G.-Bl. S. 87) eine neue Berufs
zählung angeordnet worden, die mit einer Erhebung
über Landwirtſchafts, Forſtwirtſchafts- und Gewerbe-
betriebe zu verbinden iſt. Die Angaben werden
nicht zu Zwecken der Beſteuerung, ſondern nur zu
ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen benutzt. Wer die
Fragen wiſſentlich wahrheitswidrig beantwortet oder
die vorgeſchriebenen Angaben zu machen ſich weigert,
die Geldſtrafe bis zu 30 Mk. beſtraft 5 des

eſetzes).

Die Zählung erfolgt gemeindeweiſe. Jhre un-
mittelbare Ausführung liegt der Gemeindebehörde
ob, welche unter ihrer Verantwortlichkeit dafür einen
beſonderen Zählungsausſchuß (in großen Gemeinden
auch mehrere Zählungsausſchüſſe) einſetzen kann.

Für die Erhebung iſt die Gemeinde in räumlich
begrenzte Zählbezirke einzuteilen. Kleinere Gemeinden
bilden nur einen Zählbezirk. Wohnplätze als Teile
einer Gemeinde müſſen unter allen Umſtänden einen
oder mehrere Zählbezirke für ſich bilden, ſobald ſie
durch beſonderen Namen, Lage oder ſonſtige Be
deutung ausgezeichnet ſind. Gewerbliche Betriebe
des Reiches, eines Staates, von Gemeinden und
anderen öffentlichen Körperſchaften, welche auch als
Privatbetriebe vorkommen können, gleichviel, ob ſie
gewerbsmäßig betrieben werden oder nicht, ſind von
der Gemeindebehörde ſelbſt, d. h. nicht durch die
Zähler in geeigneter Weiſe zu ermitteln und ſind
daher den Zählbezirken der Zähler nicht zuzuteilen.

Für jeden Zählbezirk iſt ein Zähler zu beſtimmen,
dem die Austeilung, Prüfung und Wiedereinſamm-
lung der Zählbogen obliegt, für den Fall ſeiner
Behinderung iſt ein Zähler- Vertreter zu beſtimmen.
Vergütungen für die Zähler können weder aus der
Reichs noch aus der Landeskaſſe beanſprucht werden.

Die Angaben für die Erhebung ſind von den
einzelnen Haushaltungs-Vorſtänden, Betriebsleitern
oder deren Vertretern zu machen. Als Haushaltungs-
Vorſtände gelten auch einzeln lebende ſelbſtändige
Perſonen mit beſonderer Wohnung und eigener
Haus wirtſchaft. Aushilfsweiſe kann die Eintragung
auf Grund beſonderer Erkundigung vom Zähler
bewirkt werden.

Als Tag der Zählung iſt der 12. Juni d. J.
feſtgeſetzt worden.

Merſeburg, den 1. Mai 1907.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

Frhr. v. d. Recke.

Geſtohlenes Glück.
Roman von Reinhold Ortmann.

11] (Nachdruck verboten.)Stumm und regungslos mit unverändert
gleichgültigem Geſicht, ließ er die für die arme,
junge Schauſpielerin ſo unſäglich peinlichen
Szenen an ſich vorüberziehen, und es war
nichts von mitleidiger Teilnahme in ſeinen
Zügen zu leſen, als er ſich nach dem letzten
Fallen des Vorhanges erhob, um draußen in
der Garderobe Hut und Mantel in Empfang
zu nehmen.

Auf der großen Freitreppe, die an das Veſti
bule des Theaters emporführte, traf er mit
Walter Forbach zuſammen. Der Student war
totenbleich und wußte ſich vor Zorn und
Schmerz über das Geſchick ſeiner Schweſter
noch kaum zu faſſen.

„Niemaks iſt eine abſcheulichere Brutalität
gegen ein wehrloſes Mädchen begangen wor-
den,“ rief er mit zuckenden Lippen. „Aber ſie
darf vor dieſem rohen Haufen nicht mehr auf-
treten nie wieder! Jch werde es nicht
dulden!“

„Wenn Jhre Schweſter durch kontraktliche
Verpflichtungen dazu genötigt iſt, werden Sie
es kaum verhindern können,“ erwiderte der
Baumeiſter kühl. „Und ich möchte Sie jeden
falls davor warnen, ſie zu irgend welchem
übereilten Entſchluſſe zu drängen. Auch an
einem anderen Orte würde ſie, ſo lange ſie
dem Theater angehört, gegen eine Wieder
holung ſolcher Vorgänge kaum geſichert ſein.“
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Sie ſprachen nicht viel, während ſie vor I

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem

Verein zur Förderung der Pferde- und Vieh
zucht in den Harzlanden zu Quedlinburg die
Erlaubnis erteilt, in dieſem Jahre wiederum
eine öffentliche Verloſung von Equipagen,
Pferden, Eſeln, Silber- und Wirtſchaftsgegen-
ſtänden zu veranſtalten und die Loſe in der
ganzen Monarchie zu vertreiben.

Es ſollen 60000 Loſe zu je einer Mark
ausgegeben werden und 1500 Gewinne im

Geſamtwerte von 27000 Mark zur Aus
ſpielung gelangen.

Merſeburg, den 2. Mai 1907.
Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Kreis beabſichtigt eine Anzahl ſkrophu-

löſer Kinder koſtenfrei zur Kur in das Sool-
bad Dürrenberg zu ſenden.

Hierauf bezügliche Anträge ſind mir bis
zum 1. Juni d. Js. unter Beifügung:

1. eines Armutszeugniſſes für die Eltern
des Kindes und

2. eines Zeugniſſes des Hausarztes, daß
das Kind an einer anſteckenden Krankheit
leidet, einzureichen.

Aus dem Antrage muß der vollſtändige
Name und das Alter des aufzunehmenden
Kindes hervorgehen.

Merſeburg, den 2. Mai 1907.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes,

Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem

Vorſtande der Aktiengeſellſchaft Flora zu
Cöln die Erlaubnis erteilt, bei Gelegenheit
der in der Zeit vom Mai bis Oktober d. Js.
in den Parkanlagen der Geſellſchaft ſtatt-

dem kleinen Schauſpieler- Eingang auf Jlſe
warteten, und Walter dachte in ſeiner Auf-
regung nicht einmal daran, nach Theodor
Rudeck zu fragen; ſobald er ſeiner Schweſter
anſichtig geworden war, eilte er auf ſie zu
und erfaßte zärtlich ihre beiden Hände.

„Jlſe! Meine geliebte kleine Jlſe! Jch
bitte Dich, nimm Dir's nicht zu Herzen! Das
Geſindel iſt es ja nicht wert. Und ein ein
ziger, glücklicher Abend macht alles, alles
wieder gut.“

Stumm ſchüttelte fie das Köpfchen, und ihre
Augen flogen noch immer ſuchend umher,
während jetzt auch der Baumeiſter in ſeiner
gemeſſenen Weiſe herantrat und ſich grüßend
verneigte.

„Jch bin gleichfalls der Anſicht, mein liebes
Fräulein, daß Sie ſich durch dieſen Zufall
nicht zu ſehr entmutigen laſſen ſollten.
Schmerzliche Enttäuſchungen gibt es leider in
jedem Beruf, und am wenigſten bleiben ſie
denen erſpart, die mit den Launen der großen
Maſſe zu rechnen haben. Diejfenigen, die Jhnen
den Rat gaben, zur Bühne zu gehen, hätten
Sie wohl auch auf eine ſolche Möglichkeit
vorbereiten mülſſen.“

Seine Worte ſchlugen wohl an Jlſe's Ohr,
aber ſie hörte trotzdem nicht, was er ſagte.

„Ja, ja, ich danke Jhnen,“ erwiderte ſie
mechaniſch, und dann, unfähig, dieſen ſchreck-
lichen Zweifel länger zu ertragen, fragte ſie
gerade heraus:

„Wo iſt Herr Rudeck? Er hatte doch
verſprochen, mich hier zu erwarten.“

„Herr Rudeck iſt abgereiſt, und er hat mich
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findenden Kunſt- und Kunſtgewerbeausſtellung
eine Verloſung von Werken der Kunſt und
des Kunſtgewerbes in der Weiſe zu veran-
ſtalten, daß im ganzen 300 000 Loſe in drei
Serien ausgegeben werden, von denen die
Serie A. 200000 Loſe zu je 1 Mk. mit
10 179 Gewinnen im Geſamtwerte von
85 000 M., die Serien B und C je 50 000 Loſe
zu je 1 M. mit je 4400 Gewinnen im Ge-
ſamtwerte von je 25 000 M. umfaſſen. Die
Loſe der Serie A dürfen in der ganzen
Monarchie, die Loſe der Serien B und C
ſollen nur in der Ausſtellung ſelbſt vertrieben
werden. Die Ziehung der Serie A wird

vorausſichtlich am 30. November 1907 in
Berlin ſtattfinden.

Merſeburg, den 2. Mai 1907.
Der Königliche Landrat.

gez. Graf d'Haußonville.

Freiwillige Feuerwehr.
Freitag, den 10. Mai 1907,

abends 9 Uhr:
Chargierten- Verſammlung

o Beranzer.
Der Kommandant.

Konflikte in Marokko
ein franzöſiſch-japaniſches Bündnis.

Merſeburg, 7. Mai,.
Die Tage von Algeciras ſind vorüber, ob

aber in Marokko geordnete Zuſtände Platz
greifen werden, kann erſt die Zeit lehren.
Jedenfalls müſſen wir uns darauf gefaßt
machen, daß dort Frankreich, welches an Eng
land einen ſtarken Rückhalt beſitzt, eigenmäch-
tig vorgeht.

Der Sultan ſoll abgeſetzt werden, und was
ein Thronwechſel mit ſich bringen kann, greift
unter Umſtänden in die diplomatiſchen Ver-
hältniſſe der europäiſchen Großmächte ein.

Weiterhin liegt die intereſſante Melduug
vor, daß Frankreich ein Bündnis mit Japan

beauftragt, ihn bei Jhnen zu entſchuldigen.
Die Umſtände geſtatteten ihm zu ſeinem Be-
dauern nicht, ſich perſönlich zu verabſchieden.“

Mit großen, ungläubigen Augen ſtarrte Jlſe
dem Sprechenden ins Geſicht.

„Abgereiſt? Nein, das iſt unmöglich.“
„Jch denke doch, daß es ſo iſt, mein liebes

Fräulein! Wenigfſtens verließ er das Theater
nach dem erſten Aufzug in der beſtimmten
Abſicht, ſich geradewegs zum Bahnhof zu be
geben. Jch glaube, es handelte fich um irgend
ein Geſchäft, das er ſich nicht gern entgehen
laſſen wollte. Er iſt eben außerordentlich
rührig und tüchtig in ſeinem Beruf.“

Nur die übergroße Erregung, in der noch
all' ihre Nerven erzitterten, konnte die junge
Schauſpielerin vergeſſen laſſen, wie ſehr ſie ſich
durch ihr Benehmen verriet. Jhre Stimme war
voll Tränen, als ſie nach einem ſekunden-
langen Schweigen fragte:

„Und außer dieſer Entſchuldigung hat er
Jhnen nichts gar nichts für mich aufge
tragen

„Nichts als ſeine ſchönſten Empfehlungen.
Er war ſo ſehr in Anſpruch genommen von
ſeinen kaufmänniſchen Angelegenheiten, daß
Sie es ihm wirklich nicht verübeln können,
wenn die perſönlichen daneben augenblicklich
nur wenig Jntereſſe für ihn hatten. War er
Jhnen noch irgend eine Auskunft ſchuldig, ſo
wird er ſich deſſen ohne Zweifel ſpäter er
innern. Er iſt ſehr gewiſſenhaft in derartigen
Dingen,.“

Da richtete ſich Jlſe's zarte Geſtalt plötz-
lich höher auf, und der ſchmerzliche Aus

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Mittwoch, den 8. Mai 1907. 147. Jahrgang.

abgeſchloſſen hat. Die Engländer arbeiten
das muß man ihnen laſſen, überall planmäßig
um Deutſchland zu iſolieren.

Es liegen nachſtehende Meldungen vor:
London, 6. Mai. Depeſchen aus Tanger

melden übereinſtimmend, daß der ganze
Süden Marokko's vom Sultan ab-
gefallen iſt; ſein älterer Bruder, der ſehr
intelligente Muley Hafiz, Vizekönig von
Südmarokko, wurde in Marrakeſch zum Sul-
tan proklamiert. Marrakeſch und alle
umliegenden Stämme ſind für ihn, er ſelbſt
ſcheint mit der Annahme des Thrones noch
zu zögern, bis er weiß, wie das übrige Land
ſich ſtellt. Der „Times“-Korreſpondent in
Tanger legt dieſem Vorgang größte Bedeu-
tung bei.

London, 6. Mai. Eine Depeſche des
„Reuterſchen Bureaus aus Marrakeſch be-
ſtätigt, daß Muley Hafiz von der Bevöl-
kerung zum Sultan ausgerufen wor-
den ſei, und berichtet weiter: Die erregte Menge
befreite alle im Zuſammenhang mit der Er
mordung Mauchamps verhaftete Perſsnen und
ſetzte den abgeſetzten Gouverneur wieder in ſein
Amt ein. Es heißt auch, die Behörden hätten
dem Sultan ſchriftlich mitgeteilt, daß ſie ihn
nicht mehr anerkennen.

Paris, 6. Mai. Mehrere Blätter melden,
daß zwiſchen Frankreich und Japan
ſeit einiger Zeit Verhandlungen behufs Ab-
ſchluſſes eines Abkommens geführt wer-
den, durch das ſich die beiden Mächte gegen-
ſeitig die Erhaltung ihrer Beſitzſtände
in Oſtaſien verbürgen. Dieſes Abkommen
werde eine Ergänzung zu dem engliſch japa-
niſchen Abkommen von 1903 bilden. Die eng
liſche und die ruſſiſche Regierung werden ſelbſt-
verſtändlich über die zwiſchen Paris und Tokio
ſchwebenden Verhandlungen auf dem Laufen-
den erhalten. Die Reiſe des Prinzen Fuſhimi
nach Paris ſteht mit dieſen Verhandlungen in
Zuſammenhang.

Londou, 6. Mai. Der Pariſer Kor-
reſpondent der „Exchange Telegraph Company

-„Öwmdruck auf ihrem Geſicht wich dem herben,
hoheitsvollen
Weibes.

„Nein, Jhr Freund war mir keinerlei Aus
kunft oder Mitteilung ſchuldig, Herr Bau
meiſter! Und da er hier wohl kaum Gelegen-
heit gefunden hätte, ein gutes Geſchäft zu
machen, hat er ohne Zweifel ſehr klug daran
getan, ſeine koftbare Zeit nicht noch länger zu
vergeuden. Jch bitte Sie, ihm das in meinem
Auftrage bei paſſender Gelegenheit zu ſagen.“

Sie hatte den Arm ihres Bruders genom-
men, und Steinäcker machte keinen Verſuch,
den Geſchwiſtern ſeine Begleitung aufzu-
drängen.

„Meine Berufsangelegenheiten werden mich
vorausſichtlich bis Ende der Woche hier zurück-
halten. Jch hoffe alſo, Sie vor meiner Ab-
reiſe noch einmal zu ſehen.“

Ein höflich kühles Gutenacht von beiden
Seiten, dann gingen ſie nach verſchiedenen
Richtungen auseinander. Walter fühlte, wie
der Arm der Schweſter in dem ſeinigen zitterte,
und er wollte darum noch einmal verſuchen,
ſie auf ſeine Art über den Mißerfolg dieſes
Abends zu tröften. Aber ſchon nach den erſten
Worten wehrte Jlſe bittend ab.

„Laß uns jetzt nicht mehr darüber ſprechen
Jch muß mich wohl bemühen, allein damit
fertig zu werden.“

Sie bemühte fich gewiß rechtſchaffen, und
daß es zuletzt doch über ihre Kräfte ging
wer hätte ihr einen Vorwurf daraus machen
wollen

(Fortſetzung folgt.)

Stolz des tötlich beleidigten
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telegraphiert: Jch erfahre aus autoritativer
Quelle, daß zwiſchen Frankreich und Japan
ein Uebereinkommen erzielt wurde, das eine
Garantie der aſiatiſchen Beſitzungen
Frankreichs einſchließt.

London, 6. Mai. Jm Unterhauſe ſtellte
Kapitän Craig an den Premierminifter die
Anfrage, ob mit Rückſicht auf die kürzlich ab-
gegebenen Erklärungen des Fürſten v. Bülow
in bezug auf die Abrüſtungsfrage die britiſche
Regierung ſofort den Bau eines dritten
Schiffes der „Dreadnought“-Klaſſe im dies
jährigen Flottenbauprogramm in Angriff zu
nehmen beabſichtige? Sir Henry Campbell-
Bannermann erwiderte, daß die Regierung ſich
der Wichtigkeit der Erklärung des Fürſten
v. Bülow wohl bewußt ſei; aus dem Ton der
Erklärung ginge aber auch klar hervor, daß
die deutſche Regierung unter Wahrung ihres
eigenen Standpunktes zu vermeiden wünſche,
den anderen in dieſer Frage intereſſierten
Mächten Schwierigkeiten oder Unannehmlich-
keiten zu bereiten. Die britiſche Regierung
wünſche ihrerſeits die Frage in demſelben
Geiſte zu behandeln und jeden Schritt zu ver
meiden, der etwa anderen Mächten Ungelegen-
heiten verurſachen könne. Der Premierminiſter
ſagte zum Schluß, die britiſche Regierung ſei
zurzeit nicht in der Lage, weitere Angaben
Über das Schiffsbau- Programm und die damit
verbundenen Ausgaben zu machen.

Anläßlich des Jubiläums der
Reichspartei

ſandte Reichskanzler Fürſt v. Bülow folgendes
Begrüßungs-Telegramm: „Der freikonſerva
tiven Fraktion und der Reichspartei ſende ich
herzlichſte Wünſche zur Feier des vierzig-
jährigen Beſtehens. Möchte der nationale
Sinn, der zur Gründung beider Parteien ge
führt und ſich oft bewährt hat, zum Heile
des Vaterlandes immer Jhr Leitſtern bleiben.
Fürſt Bülow.“

Der Fall Curtius,
ſo einfach er liegt, kann noch immer nicht
zur Ruhe kommen, es giebt Leute, welche der
Anſicht ſind, der Herausgeber der Hohenlohe-
Memoiren hätte unbedingt zur Tafel gezogen
werden müſſen! Es iſt nur gut, daß die
Herrſchaften noch nicht ſoweit find, beſondere
Vorſchriften darüber zu erlaſſen, wer Ein
ladungen zur Tafel des Kaiſers erhalten ſoll und
wer nicht, einſtweilen befindet der Kaiſer noch
ſelbſt darüber! Die Nachricht eines ſüddeutſchen
Blattes, als plane die Straßburger Uni-
verſttät eine Kundgebung für Curtius, iſt un
zutreffend, es liegt für die Univerſität auch
gar keine Veranlaſſung dazu vor.

Reichstag.
Berlin, 6. Mai.

Vom Reichstage werden heute zunächſt der
vierte und der fünfte Ergänzungsetat
zum Reichshaushakt ſowie die zweite Ergän-
zung zum Haushaltsetat der Schutzgebiete
ohne weſentliche Debatte der Budgetkommiſſion
überwieſen. Es handelt ſich um 23,15 Milli-
onen Mark zur Gewährung außerordentlicher
einmaliger Beihilfen an alle etatsmäßigen
und diätariſch beſchäftigten unteren und mitt-
leren Reichsbeamten, ſoweit das Gehalt
der letzteren den Betrag von jährlich 4200 M.
nicht überſteigt, um 16,8 Millionen Mark Zu
ſchuß zur Beſtreitung der Verwaltungsaus-
gaben in Südweſtafrika und 30,6 Milli-
onen Mark Zuſchuß zur Beſtreitung der Aus
gaben anläßlich des Eingeborenen
Aufſtandes, endlich 13,8 Millionen Mark
für ähnliche Zwecke.

Darauf wird die zweite Leſung des Haus
haltsetats für die Schutz gebiete bei dem
Etat für Kamerun fortgeſetzt. Die Abgg.
Kopſch und Bebel bringen in Verbindung
mit dem Fall Puttkamer die vor kurzem ver-
öffentlichten „Ausſagen“ des ehemaligen Fräu-
lein Ecke zur Sprache. Kolonialdtirektor
Dernburg erwidert, daß auch ſeiner Mei-
nung nach eine erneute Unterſuchung, die ohne
Vorliebe nach irgend einer Seite geführt wer-
den ſollte, notwendig geworden ſei. (Beifall.)
Auf eine weitere Anfrage aus dem Hauſe er
widert der Kolonialdirektor, daß die deutſche
Verwaltungsmacht nicht ſtark genug iſt, um
den Alkoholgenuß der Eingeborenen
gänzlich zu verhindern. Dieſes gewiß dringend
erſtrebenswerte Ziel könnte nur durch gemein-
ſame einheitliche Arbeit mit den Nachbar und
Grenzſtaaten erreicht werden, aber die Eng
länder, Franzoſen und Spanier haben bisher
den von deutſcher Seite in dieſer Richtung
geäußerten Wünſchen nicht entſprochen. Darauf
werden die Haushalt-Etats für die Schutzge-
biete der Etat für Südweſtafrika wird in
anderem Zuſammenhang behandelt nach
einander ohne erhebliche Debatte verabſchiedet.

„gemeinnützigen Beſtrebungen an.

Es folgt der Etat für die Verwaltung der
Reichseiſenbahnen. Abg. Dr. Will
(3.) bringt zahlreiche Wünſche vor. Preu-
ßiſcher Eiſenbahnminiſter Breitenbach
Chef des Reichsamts für die Verwaltung der
Reichseiſenbahnen, ſagt tunlichſte Berück
ſichtigung zu. Auch Abg. Böhl (Soz.) ver
breitet ſich über Arbeiterverhältniſſe; er betont
beſonders, daß die Arbeiterausſchüſſe ihren
Zweck, die Jntereſſen der Bahnarbeiter wahr-
zunehmen, nicht erfüllen.

Staatsminiſter Breitenbach legt dar,
wie die Beſtrebungen, die Arbeiterſchaft der
Reichseiſenbahnen in den Kreis der ſozial
demokratiſchen Agitation hineinzuziehen, un
aufhörlich Fortſcheitte machen. Namentlich
iſt es der ſüddeutſche, in Nürnberg, domi-
zilierende Verband der Eiſenbahner, der, dem
Vorgange des Hamburger Verbandes ſich
anſchließend, den Generalſtreik als ein
erlaubtes Mittel zur Durchſetzung wirtſchaft
licher Forderungen bezeichnet hat. Beide Ver-
bände mußten deshalb für die Eiſenbahn
arbeiter verboten werden. Auf dem Mann
heimer Parteitag von 1906 hat der ſozial-
demokratiſche Agitator Legien erklärt: „Jn
erſter Linie bedürfen wir einer Organiſation
der Eiſenbahn Arbeiter“. Der Chef der Ver
waltung würde unverantwortlich handeln,
wenn er dagegen vorginge (Lebhafter Beifall).
Es wird auch von harmlos ſcheinenden
Leuten Agitation getrieben. So hat jemand,
der behauptete, keiner Partei anzugehören,
fich an die Arbeiter herangemacht. Bald
darauf hat er ſich in einer Verſammlung zu
Konſtanz als waſchechter Sozialdemokrat vor
geſtellt, indem er erklärte: „Wenn es Ernſt
wird, wenn es heißt, zwiſchen „Schwarz und
Rot“ zu wählen, hat der Eiſenbahn Arbeiter
„Rot“ zu wählen. (Hört! Hört!) So ſucht
man die Arbeiter einzufangen. Hier iſt alſo
ſtrengſte Aufſicht und gegebenenfalls ſchärfſte
Abwehr dringend geboten. (Lebhafter Beifall.)
Die Wohlfahrtseinrichtungen in der Ver-
waltung der Reichseiſenbahnen bedürfen noch
der Erweiterung. Hoffentlich wird der Reichs
tag die dazu erforderlichen Mittel bewilligen.

Dem Abg. Emmel (Soz.), der in dieſelbe
Kerbe haute, wie „Genoſſe“ Böhle, erwidert
Staatsminiſter Breitenbach: Nicht durch
einen Treueid, aber durch den Arbeitsvertrag
iſt der Eiſenbahnarbeiter gehindert, ſich an
ordnungsfeindlichen Beſtrebungen zu beteiligen.
Tut er es doch, ſo muß die Verwaltung von
ihrem Kündigungsrecht Gebrauch machen.
(Sehr richtig.) Vereine, die ſolche revolutio-
nären Ziele nicht verfolgen, haben völlige
Freiheit. Jn Preußen gibt es 70 Fachver-
eine mit 210000 Mitgliedern; 350 000
Eiſenbahn Angeſtellte gehören Vereinen mit

Die Erfahrung lehrt, daß die Eiſenbahn Angeſtellten
nur dann unzufrieden ſind, wenn die Un
zufriedenheit von außen her hineingetragen
wird. (Lebhafter. Beifall).

Auch die Abgg. Dr. Burckhardt (wirt.
Vgg.) und Dr. Will (Z.) weiſen die An
griffe der ſozialvemokratiſchen Redner ent
ſchieden zurück. Der Etat wird dann im
ganzen genehmigt.

Jn ſpäter Stunde wird noch der Etat für
die Marine- Verwaltung in Angriff
genommen und, in debatteloſer Verhandlung,
ein beträchtliches Stück gefördert. Bei Schluß
der Debatte ſpricht Abg. Zubeil (Soz.)
über die Arbeiterverhältniſſe in den Werf-
ten. Nächſte Sitzung: Dienſtag.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. Mai. (Hofnachrichten).
Se. Maj. der Kaiſer, welcher heute in
Sch litz weilte, unternahm vormittags einen
Spaziergang und nachmittags einen Ausflug
auf den Eiſenberg.

Wie alljährlich, iſt auch im laufenden
Jahre dem Abgeordnetenhauſe ein Geſetzent
wurf über die Bewilligung weiterer Staats
mittel für die Verbeſſerung der Woh
nungs verhältniſſe von Unterbe-
am ten und im Staatsbetriebe beſchäftigten
Arbeitern nebſt einer Denkſchrift zugegangen,
durch den 15 Millionen gefordert werden, die
durch Anleihen gedeckt werden ſollen. Für
den gleichen Zweck würden bisher 89 Mil
lionen verwendet.

Leipzig, 6. Mai. Das hieſige Schöffen
gericht verurteilte den ehemaligen Reichstags
Abgeordneten Redakteur Schöpflin wegen
Beleidigung des Generals von Liebert zu
400 Mk. Geldſtrafe.

Jüterbogk, 6. Mai. Ein Beſuch der
Budgetkommiſſion des Reichstages auf dem
Schießplatze bei Jüterbogk findet am
nächſten Freitag ſtatt. Jm Anſchluß an die
Ende März in Spandau-Ruhleben ſtattgefun-

dene Vorführung der Handfeuerwaffen und lung verübt zu haben.

Maſchinengewehre handelt es ſich in Jüterbogk
um das Feldartillerie-Material, die Erläuterung
der Rohrrücklaufgeſchütze und ihre Vorführung
im Feuer. Die Kommiſſion begibt ſich unter
Führung von Offizieren des Kriegsminiſteriums
mit der Militärbahn nach Jüterbogk. Es
ſcheint, daß über die Mitglieder der Budget
Kommiſſion hinaus eine große Anzahl anderer
Abgeordneten ſich an dem Beſuch beteiligen
wollen.

Gelſenkirchen, 6. Mai. Der Schlepper-
ausſtand im hieſigen Bezirk nimmt größeren
Umfang an. Auf Zeche Hibernia ſind 70 auf
Conſolidation Schacht I 35, Schacht II 81,
Alma 123, Pluto 100 Mann in Streik ge-
treten. Sie e Lohnerhöhung.

Bochum, 6. Mai. Der Schlepperſtreik
auf der Zeche Conſolidation gewinnt
an Ausdehnung. Jnsgeſamt iſt die Zahl der
Streikenden auf 600 geſtiegen.

Cokales.
Merſeburg, 7. Mat.

Baumblüte. Wie mit einem Zauber
ſchlage find die Obſtbäume zur Blüte gekommen,
überall prangen die Kirſch- und Birnbäume
in reinem Blütenſchnee. Auch ſonſt hat die
Vegetation in den letzten Tagen außerordent
liche Fortſchritte gemacht. Die Wieſen er-
glänzen in friſchem Grün, dem Konzert der
Vögel geſellen ſich die Fröſche und Unken
bei, es iſt wirkliche Maienzeit, und es bleibt
nur zu wünſchen, daß es die drei Geſtrengen,
welche uns für dieſe Woche ihren Beſuch zu
gedacht haben, gnädig machen werden. Nach
ihrer Verabſchiedung ſoll fich ja alter Ueber
lieferung gemäß erſt der wahre Frühling
einſtellen.

Für Kohlen Konſumenten. Nach
neueren N chtichten feiern m ZeitzMeuſelwitzer

„Revier z. Z. 1700 Bergleute.
Die Merſeburger Ruder- Geſellſchaft

teilt uns, mit Bezug auf die Notiz in der
geſtrigen Nummer ds. Blts. mit, daß zu dem
am 12. Mai nachmittags 3 Uhr ſtattfindenden
Anrudern nur geladene Gäſte Zutritt
haben.

Sportliches. Am Himmelfahrtstage
ſpielt die II. Mannſchaft des Merſeburger
Ballſpielklubs „Preußen“ auf dem großen
Exerzierplatze gegen die II. Mannſchaft des
Weißenfelſer Fußballklubs „Hohenzollern.“
Das Spiel beginnt um 4 Uhr. Am
Sonntag vor acht Tagen ſchlug die J. Mann-
ſchaft des Merſeburger Ballſpielklubs „Preußen“
den Weißenfelſer Fußballklub „Preußen“ mit
4: 1 Goal.

Einen Unfall beim Turnen erlitt
geſtern gegen abend Herr Gymnafiallehrer
Dr. phil. Taub e, der eine Uebung am
Barren gemacht hatte, indem er ſich den Fuß
derart vertrat, daß der Knöchel dick anſchwoll.
Der Patient befindet ſich in ärztlicher Be
handlung.

Schwer verunglückt iſt geſtern abend
kurz nach 7 Uhr der Friſeur Herr Hoffmann
von hier unweit Mücheln. Dort hatte eine
Vorſtands Sitzung der Barbier Innung ſtatt
gefunden, die Merſeburger Mitglieder wollten
nach Hauſe fahren und hatten ſich im Bahn-

hofs. Reſtaurant niedergelaſſen, als plötzlich
gerufen wurde: „Da iſt der Zug ſchon“. Alle
ſtürzten hinaus, Hoffmann gelang es eben
noch ſo wird uns die Sache wenigſtens
dargeſtellt auf das Trittbrett zu ſpringen,
um auf demſelben fich niederzuſetzen; während
der Fahrt geriet er, wahrſcheinlich mangels
genügenden Anhalts, ins Rädergetriebe, und
es wurde ihm der linke Arm vollſtändig ab

j gefahren, außerdem erlitt er noch mehrfach
Verletzungen an der linken Körperſeite. Der
Verunglückte wurde mittelſt Eilgüterzugs nach
Halle in die Klinik gebracht.

Die Kindesleiche, von der in der vori-
gen Nummer ds. Blts. berichtet wurde, iſt
inzwiſchen rekognosziert und geſtern abend
in Begleitung der aus Weißenfels herüber ge
kommenen Eltern in Meuſchau befſtattet wor-
den. Das Kind war in Weißenfels in die
Saale geſtürzt und konnte nicht gerettet wer
den.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 6. Mai. Der Verfaſſer

des Textbuchs zur Oper „Der Trompeter von
Säkkingen“, Geheimer Hofrat Bunge, iſt
geſtern an einem Schlaganfall geſtorben.

Halle, 6. Mai. Das 15 jährige Dienſt
mädchen Pollas verſuchte die Dienſtherrin
zu vergiften, indem es dieſer eine erheb
liche Menge Schwefelſäure in den Kaffee goß.
Die Frau erlitt keine erheblichen Verletzungen,
weil ſie den Zuſatz rechtzeitig bemerkte, als ſie
den Kaffee trinken wollte. Das Mädchen gibt
an, die Tat aus Rache wegen ſtrenger Behand

m

bei den Abmeldungen, ſoweit fie erfolgt ſind

Halle, 6. Mai. Am Sonntag waren
hier die Delegierten der freiſinnigen Volkspartei
aus der Provinz Sachſen und dem Herzogtum
Anhalt verſammelt und beſchloſſen die An
ſtellung eines eigenen Partei Sekretärs.

Lützen, 6. Mai. Jn der neueſten Nummer
des „Volksbot.“ findet ſich folgendes Jnſerat:
„Schulze: Wer eine Frau wie Opitz hat, der
kann wohl luſtig ſein, der kann ſich immer
auf Prügel freu'n!“

Mücheln, 6. Mai. Seitens der Stadt
werden zum Empfang des Kronprinzen
paares anläßlich der Hochzeit in der Familie
v. Helldorf drei Ehrenpforten, eine am Ein
gange, eine auf dem Markte und eine am
Ausgange der Stadt, errichtet werden. Die
in Frage kommenden Straßen ſollen mit
Kies befahren werden. Die Kriegervereins-
gruppe Schlacht- Roßbach wird gegen 800 Mann
zur Spalierbildung ſtellen.

Schafftedt, 6. Mai. Jn der vergangenen
Woche konnte die hieſige Zuckerfabrik daz
Feſt ihres fünfzigjährigen Beſtehens feiern,
Am 2. Mai 1857 unter der Firma A. Hoch-
heim u. Co. gegründet, hat ſich die Fabrik
aus beſcheidenen Anfängen zu einer achtung-
gebietenden Höhe emporgeſchwungen. Der
Betrieb war zuerſt für ca. 1200 Zentner
täglicher Verarbeitung eingerichtet jetzt werden
pro Tag ca. 12 000 Zentner Rüben verarbeitet.
Jn den fünfzig Jahren ihres Beſtehens hat
die Fabrik rund 24000000 Zentner Rüben
verarbeitet und 2800000 Zentner Zucker er
zeugt. Das Jubiläum wurde in glänzender
Weiſe begangen. Am Mittwoch abend fand
im „Ratskeller“ für die Arbeiter der Fabrik
und die des dazu gehörenden Rittergutes ein
Eſſen mit daxauffolgendem Ball ſtatt. Der
Tag der Gründung (Donnerſtag) wurde in
den feſtlich hergerichteten Räumen der Fabrik
mit Feſteſſen, Konzert und Ball gefeiert.
Außer den Aktionären nahmen teil der Magiſtrat
und Vertreter ſonſtiger hieſtiger und aus
wärtiger Behörden. Nachmittags 3 Uhr
wurden allen über fünfundzwanzig Jahre in
der Fabrik beſchäftigten Beamten und Ar-
beitern ſeitens der Handelskammer in Halle
Ehrendiplome überreicht, welchen die Fabrik
Geldgeſchenke beifügte. 250 Mk. wurden auch
anläßlich des Jubelfeſtes dem hieſigen Kirchen
heizungsfonds überwieſen. Die Vorſtands-
mitglieder zeigten ſodann auf einer Rundfahrt
den auswärtigen Ehrengäſten die Stadt und
das Rittergut. Um 3 Uhr nachmittags fand
im Stadtſchützenhauſe zu Halle a. S. ein
Feſtmahl ſtatt. Herr Landſchaftsrat Hermann
Hochheim begrüßte die Gäſte mit herzlichen
Worten ſeine Anſprache klang in einem Kaiſer-
hoche aus. Herr Fabrikdirektor Dr. Emmrich
ſprach mit beredten Worten über die Fabrik
und toaftete auf den Vorſtand. Der Präſi-
dent der Handelskammer, Herr Geheimer
Kommerzienrat Steckner-Halle, gedachte in
zündenden Worten der Harmonie zwiſchen
Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Handel. Herr
Generallandſchaftsdirektor Frhr. von Guſtedt
würdigte das gute Einvernehmen aller bei
der Fabrik vereinigten Berufsſtände. Herr
Gewerbe und Regierungsrat Collins brachte
ein Hoch auf den Leiter der Fabrik, Herrn
Direktor Dr. Emmrich' aus. Herr Bürger
meiſter Schrader brachte das gute Einver-
nehmen zwiſchen Stadt und Fabrik zum Aus-
druck, und Herr Rektor Sch nur feierte in
humorgewürzter Rede die Damen. Erſt in
den Morgenſtunden fand das wohlgelungene
Feſt ſein Ende. Am Sonntag fand noch eine
Feier für die Kinder des Perſonals ſtatt.

Weißenfels, 6. Mai. Am Sonnabend
abend iſt in dem lleinen Teiche beim Tſchirn
hügel der etwa 55 Jahre alte Maurer Ferdinand
Kirchberger aus Badimborn ert runken.
Ob in der Trunkenheit oder durch einen Un-
glücksfall, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Zwei
Automobilunfälle haben geſtern auf
der Naumburger Chauſſee die Jnſaſſen des
Autos zu unfreiwilliger Raſt gezwungen. Ein
Mehlwagen hatte das eine Vehikel aus ſeinem
Kurs gebracht, weil die Pferde ſcheuten. Das
andere hat ſeine Kraft an einem Baume
erprobt. Ein Baum wurde umgefahren.
Mehlwagen und Automobile lagen invalid
auf der Landſtraße, bis Hülfe kam.

Weißeufels, 6. Mai. Der Ausſtand
immitteldeutſchen Braunkohlenrevier hat ſich
heute auf 13 Gruben, darunter die größten,
ausgebreitet. Die Zahl der Ausſtändigen
ſchwankt.

Weißenfels, 6. Mai. Das „Wf. Tbl.“
ſchreibt: Die Lage im Braunkohlen-
gebiete hat ſich nicht geändert. Die Ar
beiter beſtehen darauf, daß die Gruben-
verwaltungen ihre Strafverfügungen zurück
nehmen, und behaupten nach wie vor, im
Rechte zu ſein, obwohl ihnen der Beſchluß
der Grubenverwaltungen, die Feiernden zu
maßregeln, bekannt war. Auch war ihnen



werden
rrbeitet,
uns hat
Rüben

cker er
nzender
d fand
Fabrik
tes ein

Der
rde in
Fabrik
efeiert,
giſtrat

aus
3 Uhr
hre in
d Ar

Halle
Fabrik
n auch
irchen
tands-
dfahrt
t und

fand
ein

mann
lichen
aiſer
n rich

Nummer 107. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 8. Mai.
ſagt worden, daß ſie die Konſequenzen
Zagen müßten. Von einigen Betriebsleitern
war noch ein Uebriges geſchehen und den
Arbeitern dringend ans Herz gelegt worden,
von der Maifeier abzuſtehen. Jm ganzen
dürften am Sonnabend gegen 1000 Arbeiter
nicht angefahren ſein. Dieſe verteilen ſich auf
zehn Gruben, von denen einige mehr, andere
weniger betroffen ſind. Wie verlautet, hat

die Verbandsleitung mit der Zentral
verbandsleitung direkt in Verbindung geſetzt
und von der Weiſung, die von der letzteren
egeben wird, wird es abhängen, ob am

heutigen Montag die Arbeitseinſtellung eine
allgemeine oder ob die Wiederaufnahme der
Arbeit erfolgen wird. Aus Theißen
wird über den Ausſtand berichtet: Die
Situation im Bergarbeiter- Ausſtand hat ſich
nicht gebeſſert, ſondern ſogar noch verſchärft.
Die Bergarbeiter beharren auf ihrer Forderung
wegen Zurücknahme der Maßregeln aus An
laß der Maifeier, und die Zahl der Aus-
ſtändigen hat erheblich zugenommen. Die-
jenigen, welche nicht mitmachen wollen, werden
durch Drohungen und Beläſtigungen verhindert,
ihrer Arbeit nachzugehen. Es zeigt fich wieder
einmal der ſozialdemokratiſche Terrorismus
im ſchönſten Lichte. Auch auf der Grube
„Emma“ in Streckau iſt der größte Teil der
Belegſchaft in den Ausſtand getreten. Durch
Drohungen wurden vergangene Nacht auch
die Tagebauarbeiter daſelbſt gezwungen, die
Arbeit niederzulegen. Ebenſo iſt infolge der
Unverſchämtheiten, welche ſich die Arbeits-
willigen von den Streikenden gefallen laſſen
müſſen, die Aufrechterhaltung des Baggerei-
betriebes daſelbſt, in welchem zahlreiche fremde
Arbeiter beſchäftigt werden, bedroht. Das
Eintreffen größerer Gendarmerter Aufgebote
wird erwartet. Heute fanden im Revier
weitere erfolgloſe Verſammlungen ſtatt. Es
iſt tief bedauerlich, daß wegen einiger weniger
Maidemonfſtranten nung, eine große Anzahl
von Arbeitern um ihren Verdienſt gebracht
wird und die Grubengfſellſchaften geſchädigt
werden, anſtatt einfach den geſetzlich vor
geſchriebenen Weg zu beſchreiten, nämlich
wegen der Beſtrafungen das Gewerbegericht
anzurufen. Es handelt fich diesmal aber le
diglich um einen politiſchen Kampf. Die
Zurücknähme der Beftrafungen wäre ein Zu
geſtändnis an die Sozialdemokratie.

Eisleben, 6. Mai. Die Maurer und
Zimmerer des hieſigen Bezirks ſind heute
früh in den Ausſtaud getreten.

Eisleben, 6. Mai. Die Maurer und
Zimmerer des hieſigen Bezirks ſind heute früh
in den Ausſtand getreten.

Magdeburg, 6. Mai. Geſtern abend
fuhr bei Heyrothsberge ein Automobil von
hinten in eine Schar von etwa 100 jungen
Leuten, die auf dem Heimwege begriffen
waren. Der Sohn des Direktors der
Buckauer Maſchinenfabrik Waldmann wurde
tödlich verletzt und iſt inzwiſchen geſtorben.
Mehrere andere wurden teils ſchwer, teils
leichter verletzt.

Nordhauſen, 4. Mai. Der Reſtaura
teur Voigt iſt an den lebensgefährlichen
Verletzungen, die er bei dem gemeldeten Unfall
durch das Platzen des Faſſes erlitt, geſtern
im Krankenhauſe geſtorben.

Nordhauſen, 5. Mai. Die hier wegen
Beteiligung an der Maifeier ausgeſperrten
500 Arbeiter und Arbeiterinnen ſind heute in
den Ausſtand getreten.

Zeitz, 5. Mai. Am 1. Mai wanderten
in den Nachmittagsſtunden etwa 400 bis 500
Mann aus der Gegend von Theißen nach
Wählitz. Da die dortigen Gaſthöfe zur
Verfügung ſtehen, war dieſer Ort das Ziel
der Wanderung. Es werden nun recht leb
hafte Klagen geführt über die von den Be
teiligten zur Schau getragene grenzenloſe
Roheit und das freche Benehmen. So
war in Wählitzer Flur, wie das „Hohenmölſ.
Wochenbl.“ ſchreibt, ein Landwirt mit Ehe
frau und Kindern auf ſeinem Acker mit Kar
toffellegen beſchäftigt. Ohne weiteres ſtatteten
ihm mehrere „Genoſfen“ einen Beſuch
ab, ſchütteten die Karroffeln aus den Säcken
und ſtreuten ſie auf dem Felde umher. Oben
drein wurden der Beſitzer und deſſen Ehefrau
mit Schimpfworten gemeinſter Art bedacht.
In Wählitz ſollen beſonders viele Frauen be
läſtigt worden ſein. Leider war es nicht
möglich, in einer ſolchen Menſchenmaſſe die
Namen dieſer halbwüchſigen Vurſchen feſt
zuſtellen.

Bernburg, 6. Mai. Eine hieſige junge
Dame, die an Starrkrampfanfällen
leidet, wurde von einem tief bedauerlichen
Unfall betroffen. Während ſie allein in der

ohnung war, machte ſie ſich an der Grude,
der Kokskocheinrichtung zu ſchaffen. Hierbei
wurde ſie von einem Anfall überraſcht und
blieb auf dem Herdrand liegen, während
Hände und Unterarme auf der glühenden Aſche

tatſächlich geröſtet wurden. Erſt nach einer
Viertelſtunde wurde die Verunglückte gefunden;
ſte befindet ſich zurzeit im Krankenhauſe.

Nienburg, 4. Mai. Einen tollen Wett-
lauf hat ein Hausknecht infolge einer Wette
mit zwei Nienburger Radfahrern unternommen.
Er machte ſich anheiſchig, die 10,8 Kilometer
weite Strecke in ſchnellem Laufe ebenſo ſchnell
zurückzulegen, wie die Radfahrer und er hat,
ſo unglaublich es klingen mag, ſeine Wette
gewonnen. Schweißüberſtrömt und vollſtändig
außer Atem langte er am Ziele an, um gleich
darauf zuſammenzubrechen. Heute früh hatte
er ſich aber bereits wieder ganz erholt.

Güſten, 5. Mai. Beim Reinigen der
Wagenabteile auf dem Bahnhofe fand hier
ein Wagenputzer ein Paket, das 30000 M.
in Banknoten enthielt. Der Verlierer konnte
bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Wörlitz, 6. Mai. Um den Elbwall
vor Gefahren durch Unterwühlen zu ſchützen,
iſt auf Antrag der Waſſerbauverwaltung an
geordnet, daß hier der Dachs und Bieber ab
geſchoſſen werden.

Bad Köſen, 4. Mai. Die Stadtver-
ordneten beſchloſſen, daß allen Privathäuſern,
wo Bedarf zu Badezwecken vorhanden iſt,
Sol e durch eine Leitung zugeführt werden
ſoll. Die Koſten der geſamten Anlage werden
auf 20000 M. geſchätzt.

Salzwedel, 1. Mai. Auffallend viel
Füchſe gewahrt man unter den Pferdebeſtänden
der hieſigen Ulanenſchwadronen. Das ganze
Regiment ſoll nach und nach ſolche Pferde
erhalten, wie das 6. Küraſſierregiment in
Brandenburg deren bereits lange beſitzt. Die
Schimmel, die füüher den Vorzug hatten, von
Trompetern geritten zu werden, ſind gänzlich
aus dem Regiment verſchwunden. Das Trom-
peterkorps, welches zuerſt Schimmel, dann lauter
Rappen hatte, hat jetzt ausſchließlich Füchſe.

Erfurt, 5. Mai. Bei dem heutigen
ſtürzte der We.tmeiſterſchaſtsfahrer Walthour,
als er eben geſiegt hatte, aus unbekannter
Urſache vom Rade, rollte von der Kurve der
Zementbahn herab und bieb mit äußeren
Verletzungen auf dem Raſen liegen; er wurde
bewußtlos vom Platze getragen.

Arendſee, 2. Mai. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich in der Familie des
Fleiſchermeiſters Muchau. Deſſen 8 Jahre
alter Sohn Otto ſpielte mit einem gleich-
altrigen Knaben Fleiſcher. Otto M. mußte
ein Stück Holz auf den Block halten und der
Sohn des Tiſchlermeiſters S. führte das Beil
zum Schlage. Der Hieb ging fehl und traf
die rechte Hand des Otto M., dem der Daumen
und vier Finger bis auf ein Glied des kleinen
Fingers von der Hand abgetrennt wurden.

Gerichtszeitung.
Pirna, 5. Mai. Jm Gaſthof Wettiner Hof“

ſaß am 20. April eine gemütliche Tafelrunde bei-
ſammen. Darunter befand ſich ein aus Gera ge-
bürtiger Sergeant des Feldartillerie- Regiments Nr. 28
namens Klemmer. Ein am Tiſche ebenfalls wei-
lender Pirnaer Glaſermeiſter ließ beim Bezahlen ein
Zwanzigmarkſtück wechſeln und ſteckte das zurück-
erhaltene Geld ſorglos in die kleine Taſche ſeines
Jackets. Als er ſpäter wieder bezahlen wollte, merkte
er zu ſeinem Schrecken, daß ſein Geld verſchwunden
war. Den anderen Gäſten am Tiſche war das natür-
rich ſehr peinlich. Der Beſtohlene machte nun den
Vorſchlag, alle Gäſte ſollten ſich unterſuchen laſſen.
Jeder behauptete, daß er das Geld nicht habe und
auch der Sergeant war dafür, daß eine allgemeine
Leibesviſitation vorgenommen werde. Jm Stillen
aber mochte er hoffen, daß man von einer ſolch' pein-
lichen Sache Abſtand nehmen würde. Beinkleider
und Röcke der Anweſenden wurden zunächſt gründ-
lich unterſucht, aber das Geld fand ſich nicht. Auf
Vorſchlag des Wirtes mußten ſich nunmehr alle Gäſte
auch der Unterkleider, Schuhe und Strümpfe ent
ledigen. Nun kam plötzlich das Geld zum Vorſchein,
und zwar in der Unterhoſe des Sergeanten. Dieſer
ſuchte nun die Sache als einen harmloſen Scherz hin-
zuſtellen und bat die Anweſenden um Gnade. Es
wurde jedoch Anzeige erſtattet, und der Sergeant
hatte ſich wegen Diebſtahls vor dem Dresdener Kriegs-
gericht zu verantworten, Er wurde ſchuldig befunden
und zu einem Monat Gefängnis und Degradation
verurteilt.

Vermiſchtes.
Berlin, 6. Mai. Der Prokuriſt E. Wegener

der Bankfirma Friedländer K Pollack, iſt wegen Ver
untreuung größerer Summen, angeblich 300000 Mk.,
die er in Börſen Spekulationen verloren, verhaftet
worden. Auch hat Wegener Bücher und Urkunden
gefälſcht.

Jnnsbruck, 6. Mai. Der 19 jährige Ober
realſchüler Martinſtetten von Innsbruck wurde
beim Bergprimelpflücken in der Kranewitterklamm
vom Steinſchlag überraſcht und ſtürzte in die Tiefe.
Er erlitt tödliche Verwundungen und ſtarb auf dem
Transport.

Paderborn, 7. Mai. Das „Weſtfäliſche Volks-
blatt“ meldet aus Niedermarsberg: Auf den
um 3 Uhr nachmittags von hier nach Caſſel abge

Perſonenzug 615 wurde in der Nähe von
reran aus dem Eilzug 186 ein Revolverſchuß ab-

Die Kugel traf ein Abteil III. Klaſſe, in
em zwei Perſonen ſaßen, und ſtreifte den Hut eines

Herrn. Jn dem Zug befand ſich zufällig der Be-
triebsinſpektor aus Warburg, der in Scherfede tele-
graphiſch anordnete, daß der Zug 186 in Beſtwig

grade Pigeen. und daß nach dem Täter requiriert wer
en ſolle.

Rorſchach, 6. Mai. Auf dem Bodenſee kenterte
ein Boot mit 5 Jnſaſſen. Vier ertranken, 2 Männer
und zwei Frauen; letztere ſtammen aus Lörrach
(Baden.)

Bei einer AutomobilProbe-Fiume, 8. Mai.
fahrt kam der Chauffeur, ein Amerikaner, ums
Leben, der mitfahrende Kammerdiener des Grafen
Hoyos, eines Verwandten des Fürſten Herbert
Bismarck, ſtarb an den erhaltenen Verletzungen,
der dritte Jnſaſſe, ein Chauffeur, wurde ſchwer verletzt.

Aus dem Taunus, 6. Mai. Ein belgiſches
Automobil fuhr gegen 2 Bäume und ftürzte dann
die Böſchung hinab. Der Chauffeur wurde gerettet,
dagegen blieb der Ingenieur Pfänder aus Stuttgart
tot; derſelbe iſt unverheiratet.

Kleines Feuilleton.
Die Kaiſerin auf dem Altkönig. Aus

dem Taunus wird unterm 6. Mai geſchrieben:
Wer am geſtrigen Sonntag nachmittag zwiſchen
1/14 und 6 Uhr über den Gipfel des Alt-
königs hinweg feinen Weg hinunter zum
Fuchstanz nahm, gewahrte auf dem Steinge-
röll dieſes ſchönſten Berges des Taunus un
mittelbar unter der Weſtſeite des Gipfels eine
große, hauptſächlich aus Damen beſtehende
Geſellſchaft im Freien lagernd. Es war die
Deutſche Kaiſerin, die mit ihrer Tochter, ihrem
Sohne und deſſen Braut, ſowie mit den Damen
ihrer Umgebung zum erſtenmale auf dem
Gipfel des Altkönigs weilte und die, wenn
auch geſtern nicht ganz klare, ſo doch immer-
hin prächtige Ausſicht nach der Main und
Rheinebene hin genoß. Ein Foxterrier und
ein rehbrauner Dackel waren ebenfalls in der
Partie. Zwei gelblackierte Autos hatten die
Hofgeſellſchaft über Königſtein und den Till-
mannsweg nach dem Fuchstanz gebracht.
Weiter konnten die Autos nicht vordringen,
da der weitere Fahrweg zum Altkönig zu
aufgeweicht war und überdies das Auto, in
dem die Kaiſerin mit ihrer Tochter, der Braut

Radrennen um den Preis der Stadt Erfurt j und dem Sohne ſaß, ſich heißgelaufen hatte
ſo daß ſchleunigſt verſchiedene Eimer Waſſer
aus den Fuchstanzhütten requiriert werden
mußten. Durch den ſchönen Tannenwald, der
nür leider augenblicklich wegen der maſſenhaft
gefällten Stämme etwas unbequem zu begehen
iſt, ſchritt die Kaiſerin, gefolgt von den Jhrigen,
zum Gipfel des Altkönigs hinan, um ſich dann
oben etwa 12, Stunden im Freien zu lagern.
Während bei ihrer Ankunft auf dem Fuchs
tanz die Kaiſerin, die ein hellgraues Tuchkleid
trug, nur wenig bemerkt worden war, hatte
ſich bei ihrer Abfahrt die Schar der Sonntags
ausflügler ſtark angeſammelt und brachte der
hohen Frau, deren prächtiges Ausſehen allge-
mein freudtg konftatiert wurde, die kurz nach
1/,6 Uhr wieder über Königſtein erfolgte, leb
hafte Ovationen.

Leutnant und VPaſchatochter. Die
vornehmen internationalen Kreiſe von Kon-
ſtantinopel waren vor einigen Tagen zu einer
Feier vereinigt, die das große geſellſchaftliche
Ereignis der dem Ende zuneigenden Saiſon
war. Es handelte ſich um die Vermählung
des der deutſchen Botſchaft als Attaché zuge
teilten Leutnants im Bonner HuſarenRegi-
ment Nr. 7 Freiherrn Hans Melchior von
Schlotheim mit dem Fräulein Selma Seltm
Melhame, der Tochter des türkiſchen Miniſters
für Bergwerke und Forſten Selim Paſcha
Melhame. Da die nunmehrige junge Baronin
Schlotheim, die übrigens ſelbſtverſtändlich auf
ganz weſteuropäiſche Weiſe erzogen wurde,
einer ſtrengaläubigen römiſch- katholiſchen Fa
milie angehört, wurde die Trauung, die in
der Wohnung ihres Vaters vor ſtch ging,
ſowohl auf proteſtantiſche, wie auf katholiſche
Weiſe vollzogen. Der Braut, die von ihrem
Vater zum Altare geführt wurde, dienten der
ruſſiſche Botſchafter Sinowjew und der bel-
giſche Geſandte Graf Errembault de Dudzeele
als Trauzeugen, während dem Bräutigam ſein
Vater, der großherzoglich ſächſiſche Kammerherr
Freiherr Bernhard von Schlotheim und der
deutſche Botſchafter Freiherr Marſchall von
Bieberſtein in gleicher Eigenſchaft zur Seite
ſtanden. Das europäiſche diplomatiſche Korps
war faſt vollſtändig zur Stelle. Der Sultan
ließ der Braut unmittelbar vor der Trauung
durch einen Würdenträger ſeines Hofes den
Schefakat- Orden überreichen. Herr uud
Frau von Schlotheim haben ihre Hochzettsreiſe
nach Deutſchland angetreten.

Einen Diplodoceus hat der bekannte
Gelehrte Jakob H. Schiff ein geborener Frank
furter, für das naturwiſſenſchaftliche Muſeum
in Frankfurt a. M. erworben. Es iſt das
erſte Exemplar einer Rieſeneidechſe, das über-
haupt nach Europa kommt. Der Gelehrte
hat ausgerechnet, daß dieſes Tier vor vielen
Millionen Jahren im Staate Wyoming (Ver-
einigte Staaten von Nordamerika) in den
Lehm- und Sandſchichten zugrunde gegangen
ſein müſſe. Das Skelett dieſer Rieſeneidechſe
iſt in vollkommen gutem Zuſtande erhalten.
Von den Dimenſtonen kann man fich einen 1

Begriff machen, wenn man erfährt, daß der
Hals des Tieres 5 Meter, der Schwanz faſt
7 Meter, der ganze Körper 18 Meter mißt.
Wenn das Tier aufrecht ſtand, erreichte es
eine Höhe von etwas über 4 Meter über dem
Erdboden. Für den Transport der ſorgſam
präparierten Ueberrefte von NewYork nach
Frankfurt a. M. ſind 23 Kiſten erforderlich,
von denen jede 450 Pfund wiegt.

„Ueber den Löffel barbieren“. Dieſe
ſprichwörtliche Redensart, die ſo viel wie
„nasführen“, „wie einen Bauern behandeln“
bedeutet, erklärt ſich vielleicht aus dem früher
in kleinen Städten und auf dem Lande bis
weilen heute noch geübten Brauch. Leuten,
die ein hageres, faltenreiches Seſicht haben,
beim Raſieren einen gewöhnlichen Löffel in
den Mund zu ſtecken, um auf dieſe Weiſe
die Haut zu ſpannen und zu glätten. Be
obachtet wurde dieſe Art des „Barbierens
über dem Löffel noch im Jahre 1902 in
dem bekannten ſchleſiſchen Dorfe Seidorf bei
Hirſchberg, und wahrſcheinlich war ſie auch
anderswo üblich. Die Redewendung „über
den Löffel barbieren“ oder „balbiteren“ kommt
übrigens bei Eichendorff (Taugenichts) und
bet Hebel vor.

Ein Rieſen-Wucher-Prozeß.
München, 6. Mai.

Vor der Strafkammer des hieſigen Land
gerichts begann heute der Prozeß gegen 16
Wucherer, welche Jahre hindurch bateriſche
Offiziere in der ſchamloſeften Weiſe bewuchert
haben. ie meiſten der Angeklagten ſtammen
aus München ſelbſt. Die Seele des Ganzen
ſcheint der Dr. med. Hofbrückl aus Paſing
zu ſein.

Die Anklageſchrift umfaßt 230 Folioſeiten
und nimmt den ganzen Vormittag in Anſpruch.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervor
zuheben:

Der frühere Leutnant Kurt Mühe hat
bereits einmal die Oeffentlichkeit beſchäftigt. Jm
Auguſt v. J. wurde gegen ihn vor dem Kriegs
gericht in Landau wegen Betrugs verhandelt.
Er wurde damals zu 14 Tagen Gefängnis
verurteilt. Mühe war Leutnant im Cheve-
auxleger- Regiment in Dieuce an der franzö
ſiſchen Grenze. Obwohl er von ſeinem Onkel
einen Zuſchuß von 150 M. monatlich erhielt,
reichten ſeine Einnahmen zur Beſtreitung der
Ausgaben bei weitem nicht aus. Jn der
Offiziers-Speiſeanſtalt verzehrte er monatlich
allein 250 M. Er hielt ſich drei bis vier
Pferde, ſeine Schuhmacherrechnung betrug in
12/, Jahren nicht weniger als 450 M., für
ſeine Wohnung ſchaffte er ſich ein Himmel-
bett für 870 M. an, und ſchließlich unterhielt
er mit der Brettldiva Mary Jrber ein
Liebesverhältnis. Er ſchenkte ihr einen koſtbaren
Teppich, Brillanten und allerlei Schmuckgegen-
ſtände. Trotzdem er alle dieſe Sachen ſchuldig
blieb, mußte er Darlehen ſchon zur Beſtreitung
ſeines täglichen Lebensunterhaltes aufnehmen.
Er tat das durch Agenten, unter denen der
heutige Angeklagte Hartmann die Hauptrolle
ſpielte. Dem Mühe wurden für die Gewäh-
rung der Darlehen unerhört hohe Abzüge
gemacht, und charakteriſtiſch für ihn iſt, daß
er Abzüge von 60 bis 80 Proz. noch als
anſtändig bezeichnete. Am 5. Juli 1906
wurde der Konkurs über das Vermögen Kurt
Mühes eröffnet, die Summe der bevorrechtigten
Forderungen betrug allein 157544 Mark.
Dieſe Schulden hat Mühe in 13 Jahren
gemacht.

Der zweite Fall, bei dem dem Angeklagten
Hartmann neuerdings wucheriſches Verhalten
zur Laſt gelegt wird, betrifft den Leutnant
Schmidthuber. Schmidthuber war Leut
nant beim 137. Jnfanterieregiment in Hage-
nau. Er war ein Freund von Mühe und
erhielt von dieſem Kenntnis davon, daß Hart-
mann Darlehen vermittle. Er nahm zuerſt
nur kleinere auf. Einen Teil ſeines Sommer-
urlaubs verbrachte er im vorigen Jahre mit
ſeiner Geliebten in Berlin, wo er in den
teuerſten Lokalen verkehrte und viel Seld ver-
brauchte. Die Mittel verſchaffte er ſich durch
Darlehen, die er bei einem Berliner Wucherer
aufnahm. Um in den Beſitz größerer Sum-
men zu kommen und ſeine Verhältniſſe zu
ordnen, fuhr er von Berlin nach Monte Carlo.
Er nahm noch auf der Durchreiſe in München
ein Darlehen von 500 Mark auf. Jn Monte
Carlo hatte er zunächſt auch Glück, er gewann
im Trente et quarente 1000 Mk. Dann ver-
lor er aber alles, und zur Beſtreitung der
Koſten der Heimreiſe mußte ſeine Geliebte ſo
gar thre Brillanten verpfänden. Schmidthuber
ſiedelte dann endgültig nach Berlin über, wo
er mit ſeiner Begleiterin Zirkel aufſuchte, in
denen gewerbsmäßig Slücksſpiele getrieben
werden.
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Das beſte Rad der Welt

Brennabor
in ſein hohen techniſchen Vollendung.

r bei (687Paul Enlert vorm. Kug Perl
Fernruf 329. Markt /22.

e

i Rhenmatismus,
Ischias, Gicht

und Nervenleiden.
X.

Gute Heilerfolge durch Schmiedeberger Moorbäder, Ruſſ.
irröm. Bäder, Sool-, Fichtennadel-, Schwefel, kohlenſaure Bäder
auch mit Soole. Packungen, Kaſtenheißluftbäder. Vorz. Maſſage,
Beſtrahlungen mit Dampf. Zu einer Badekur iſt die beſte Zett.
Größte Sauberkeit. Wirkl. fachmänniſche Bedienung. Zeitgemäß
eingerichtet. Keinen Rabatt, aber reelle billige Preiſe. Emaille-
wannen. Ruheraum. Friſche Luft gratis und aus erſter Quelle.

Dampf- u. W armmbea ch
Leunaerstr. 4. (853

feinste Delikatess Margarine, von
Naturbutter nicht zu unterscheiden.
aber fast um die Hälfte billiger!

Die Verwendung von SOLO in Carton bedeutet
also für den Haushalt eine grosse Ersparnis!
Verlangen Sie deshalb ausdrücklich SOLO in Carton.

Ueberall zu haben!

Robert BerndtSöhne, Dresden.
Unternehmung

für Eisenbahn-, Beton- und Tiefbauten.

Kbkteilung für
Sniwürfe von Jngenieurbauten

Dresden-A., Lindenaustrasse Xr. 141,
übernimmt die Ausarbeitung von Projekten und Koſtenan
ſchlägen für Eiſenbahnen, Neben- u. Kleinbahnen, Anſchluß-
gleiſe, Jnduſtrie u. Bergwerksbahnen, Forſt u. Feldbahnen,
Seilbahnen, Bremsberge, elektriſche u. Straßenbahnen, vonſteinernen u. eiſernen Brücken, Straßen u. Waſſerbauten,
Kanälen, Talſperren, Bebauungsplänen, Kanaliſationen,
Waſſerverſorgungsanlagen, Abraumarbeiten uſw. auch befaßtſich dieſ. mit Bauleitungen, Bauausführungen u.

techniſchen Gutachten. (360

Bach Lauchsteclkt.
r Anm HimmelfahrtstagNachmittag Konzert. Abems: Ball.(866

Salamander- Haus
Leipaigerstrasse Nr. 94,

Vnsere

fa rb ren
S Stiefel
sind ohne Gleichen.

Einheits- 12. 50 Mark
preis d. Paar

Halle a. S.,

x

O Provinz Sachsen.
Proepeokto durch de

Bacdedireoktfon.

g ünstitut empfohlen.

Eſoenmoo ba

Telephon X

Erfolgroiahee,
angenehmaer,

billiger Kurt

L/ebenwep ca

Haerckenr Co.
Inhaber: Iermann Maercker,

früher Mitinhaber
der Firma Vogel Maercker,

Halle a. Sanale,
Neue, Promenade Ia,
Vis à vis den PFrancke'schen

Stiftungen.
Saale-Zeitungs-Passage,

ehe empfehlen ihr gut assortiertes
pianinos, Fiügel an.

und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre VFabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche, gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih-

Lager gediegener

armoniums
Preisstellung

(1538

r. 3219.

g ibt o e engere e Mseche

Villa zu vermieten
zum 1. Juli. 9 heizbare Zimmer,
reichlich Zubehör und großer Garten.
482) Clobigkauerſtr. 16.

Erfurter

Mſeuizer otoren
für alle Gasarten und. flüſſigen Brennſtoffe.

Jn allen Größen von -2000 P8. ſeit 40 Jahren erprobt
und bewährt in allen Betrieben von (1944

Gewerbe, Landwirtschatt und Industrie.
Heizgas-Anlagen. Pumpwerke. Sauggas-Anlagen.

Brgin-Motoren, Lokomobilen, Lokomotiven.

Kasmotoren- Fabrik Deutz
Jngenieur- Bureau u. Werkſtatt Leipzig Gerberſtraße 1.

EliterSämereien
ſind wieder zu haben bei (603

Carl Herfurth.
Acker-Hypotheken.

Jch bin beauftragt,

Mk. 1,000,000
in geteilten Poſten auf gute
erſtſtellige Ackerhypothek bis zu

des Wertes zu günſtigen
Bedingungen aus uleihen. (847

B. J. Bär, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 30.

an jedermann in jeder
Höhe zu 4, 5 u. 6 pCt.
Zinsen. Ich verlange
keine Auskunftsspesen.

Näheres Joh. Rau, Hünchen,
Pündterplatz 8. (416

lottgeh. Reſtaurant in Leipzig
veränderungsh. zu verk. Off. unt.

S. Z. 58 „Jnvalidendank“ Leipzig.

3 Junge, alleinſtehendeHeir at! Brünette, mit
100,000 Mark Vermögen, wünſcht
Neigungsheirat mit ſol. Herrn.
Beruf, Konfeſſion Nebenſache. Ernfte
Reflektanten erh. Näh. d. Fides,

Berlin 138. (822
Otto Stiebritz

ZöpfeP Gotthardtsſtr. 9

Aufarbeiten u Färben getr. Zöpfe.

größtes Lager in allen
Farben z. bill. Preiſen.

Pjano- Magazin

c

Heute mittag 121 Uhr
entschlief sanft und ruhig un-
sore liebe Mutter, Schwieger-,
Gross- und Urgrossmutter,
die verw.

Frau
Friederike Schmidt

geb. Christel
im Alter von 808, Jahren.

Um stilles Beileid bitten
Familien Förster und

Schmiclt.
COreypau, 6. Mai 1907.
Die Beerdigung findet

Donnerstag, den 9. Mai,
nachmittags 21 Uhbr, vom
Trauerhause aus statt. (854

Zu Abgangs
Liſten

(XXVI und XXVID, ſowie
Steuer Zu-

und AbgangsVeläge

(XXVa und XXVb)ſind Guh den neueren behörd-

lichen Beſtimmungen neu
angefertigt worden u. werden

auf Lager gehalten.
KreisblattDruckerei.

Theater in Merſeburg

(Reichskrone).
Freitag, den 10. Mai 1907:

Anwiderruſlich
letztes Gaſtſpiel des Aaumburger

StadttheaterEnſembles

mit (850Huſarenfieber.

Schultheiss,
Heute und folgende Tage:

Anſt'ch des beliebten

Moſelkerner
à Flaſche 1.20 Mk.

Geeignetſt. Wein zu Bowlen c.
Gebe auch außer Haus.

849) Hochachtungsvoll
Otto Böhlmann.
J JDeutſcher FlottenVerein

(Ortsgruppe Merſeburg).
Das vorläuſige Programm

der Flottenfahrt Sachſen An
halt liegt bei Herrn Kaufmann
Leberl, Burgſtraße 16, zurEinſicht aus. (855

Der Vorstand.
Grube vonderHeydt

bei Ammendorf.
Förderleute

geſucht. Vom 1. Mai ab ift daſelbſt
Schlafhaus für led. Leute vorhanden.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Donnerſtag, den 9. Mai (Himmelfahrt).

Es predigen:
Dom. Vorm. 8 Uhr: Diakonus Wuttke.

Vorm. 10 Uhr: Superintendent
Bithorn.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius.

Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scholl
meyer.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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